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RECHTSextremismus heute

Musik

Landser, Skrewdriver, Roe Charloe sind eindeuge Rechtsrock-Bands. 
Rechtsextremissche Texte gibt es aber in vielen verschiedenen 
Musikrichtungen, sogar als Hiphop werden sie schon „verpackt“ und 
dadurch für Jugendliche interessant gemacht. Rechte Musik und der 
Verkauf von Fanarkeln sind inzwischen ein Millionengeschä.

RRechtsextremisten wissen, dass sie Jugendliche damit locken können und 
setzen Musik milerweile gezielt ein. Das wohl bekannteste Beispiel 
hierfür ist das „Projekt Schulhof“. Von der NPD u. a. werden regelmäßig 
Schulhof-CDs herausgegeben – zuletzt im August 2009 die CD 
„BRD vs. Deutschland“ - und kostenlos vor Schulhöfen verteilt.

Eine der wohl menschenunwürdigsten Tonprodukonen ist die indizierte 
CD „Geheime Reichssache“ der Band Kommando Freisler. Auf die Melodie 
des des Volksliedes „Die Vogelhochzeit“ wird gesungen: 

„In Belsen, in Belsen, da hängen sie an den Hälsen ...
In Buchenwald, in Buchenwald, da machen wir die Juden kalt ...
In Majdanek, in Majdanek, da machen wir aus Juden Speck ...

Milerweile achten die rechtsextremisschen Bands aber darauf, dass 
die Texte strafrechtlich nicht angreiar sind. Dies ist umso gefährlicher, 
da Jugendliche o nicht sofort erkennen, dass es sich um rechtsextreme 
Musik handelt. Auf Musik handelt. Auf Konzerten machen die Musiker aus ihrer rassisschen 
Einstellung dann aber meist kein Geheimnis mehr.

Am „Rock für Deutschland“ im Juni 2009 in Gera nahmen ca. 4.500 
Rechtsextremisten teil. Neben Rednern, wie dem NPD-Vorsitzenden 
Udo Voigt, spielten bekannte Bands wie Sleipnir oder Die Lunikoff 
Verschwörung. Hier werden Event und Polik verbunden und ein 
Gemeinschaserlebnis geschaffen, wo man sich bei Bier und Bratwurst 
RRechtsrock und polische Reden anhören, mit Propagandamaterial 
eindecken und neue Kontakte knüpfen kann und soll.

Von Rechtsrock bis Ballade

Die rechtsextreme Variante des Black Metal wird als NS-Black Metal 
bezeichnet. „Helden“ der Szene sind der norwegischen Sänger Varg 
Vikernes alias „Burzum“ (Chrisan „Varg“ Vikernes hat 1993 seinen 
Musiker-Kollegen Oystein Aarseth von der Gruppe Mayhem mit zwanzig 
MesseMesserschen umgebracht.) und der Sänger der Band „Absurd“, 
Hendrik Möbus, er hat vor einigen Jahren einen Mitschüler ermordet.

Wie auch in der rechtsextremisschen Gothic-Szene knüp man im 
NS-Black-Metal an den Sozialdarwinismus („Recht des Stärkeren“, etc.) 
und nordische Mythologien an: „Dunkelheit“, „Heidentum“, „Sagen“ und 
„Macht als Stärke“ sind überwiegend Inhalte der Texte des NS-Black-Metal.

Auch für den Techno- und Dancefloor-Bereich gibt es entsprechende rechte 
Musik: ”Musik: ”DJ Adolf“ oder „DJ Himmler“ liefern Technosound unterlegt z. B. 
mit Hitlerreden. Ebenso sind Hatecore und Neofolk Musikrichtungen, die 
häufig starke Bezüge zum Rechtsextremismus haben.

Der Balladensänger Frank Rennicke wurde im November 2000 wegen 
Volksverhetzung in acht Fällen und der  Verbreitung jugendgefährdender 
Schrien zu einer Hastrafe von zehn  Monaten auf Bewährung verurteilt. 
Außerdem wurden in den letzten Jahren in den letzten Jahren mehrere 
MusikpMusikprodukonen von ihm indiziert.

Auch Frauen sind dabei...

Rechtsextremissche Frauen werben genauso wie männliche Musiker für 
Rassismus und Naonalismus. Typische Feindbilder wie Linke, Ausländer, 
der demokrasche Verfassungsstaat und Obdachlose oder auch 
Prostuierte werden hasserfüllt besungen. Die rechtsextremissche 
Sängerin Swantje Swanhwit krisiert in ihrem Lied „Kleines Flämmchen“ 
FFrauen, die abtreiben. Die Sängerin Anne besingt die „Rolle der Muer“ 
und ihre Opferbereitscha für Deutschland.

HATEsounds - rechtsextreme Musik



M
U
SIK

RECHTSextremismus heute
HATEsounds - rechtsextreme Musik



RECHTSextremismus heute
M
usik

HATEsounds - rechtsextreme Musik

Hier hast Du die Möglichkeit
Dein Wissen über rechte
Musik zu testen. In dem Quiz
werden Dir 8 Fragen aus dem
Bereich rechtsextreme Musik
gestellt.
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Rechtsextremismus im Internet
  

Wer in Internetsuchmaschinen Schlagwörter wie ”Naonaler Widerstand“, 
”Kameradscha“ oder ”NPD“ eingibt, wird sofort auf Hunderte von 
einschlägigen Internetseiten stoßen. Neben den Internetseiten von 
einzelnen Neonazigruppen werden Internetradios betrieben, 
DDownloadbörsen und Diskussionsforen online gestellt, kommerzielle 
Angebote aus dem Bereich des rechtsextremen Merchandising 
(CDs, Kleidung, usw.) oder Internet-Hosng präsenert. Szeneinterne 
Nachrichtenseiten wie "altermedia" haben sich dabei inzwischen 
bundesweit innerhalb der Rechtsextremen „Internet-Community“ 
etabliert.

 Die rechte Szene hat die Bedeutung und die vielfälgen Möglichkeiten des  
““Weltnetzes”, wie das Internet im Jargon der rechtsextremen Szene  
genannt wird, als Kommunikaonsmiel und Propagandawerkzeug schon 
lange erkannt und baut dieses konsequent aus. Auf den Seiten finden sich 
nicht nur Terminhinweise für Aufmärsche und andere Akonen, sondern 
auch Kommentare und Analysen des Weltgeschehens aus Sicht der 
Rechtsextremisten. Das fragwürdige Textangebot ist hierbei vielfälg. 
Polische Schulungstexte finden sich ebenso, wie konkrete Ratschläge 
zzum Umgang mit Polizei und Jusz oder Anleitungen um möglichst 
unkontrolliert surfen oder E-Mails verschlüsselt verschicken zu können.  

Soziale Netzwerke 

Eine zunehmende Rolle spielen hierbei auch sog. Soziale Netzwerke auf  
denen sich neben tausenden anderer auch Rechtsextremisten darstellen.  
Sie nutzen die „Sozial-Network“ zur Meinungsbildung, knüpfen Kontakte  
zu anderen Rechtsextremisten, Interessierten oder Ahnungslosen und sind  
über die enorm hohe Besucheüber die enorm hohe Besucher-Frequenz großer Seiten wie Facebook,  
Twier oder meinVZ in der Lage mit ihrer Propaganda  eine sehr große  
Öffentlichkeit zu erreichen. Die Facebook-Seite der NPD beispielsweise hat   
2.469 sog. Fans (Facebook-Nutzer die sich als Freund der NPD eintragen). 
Verfassungsschützer warnen davor, dass die NPD und rechtsextreme 
Gruppen verstärkt Jugendliche über soziale Netzwerke im Internet 
anwerben.

„„Jugendliche werden über den Austausch in den Foren vermehrt an die 
rechtsextremissche Szene herangeführt und auch angeworben“, 
Niedersachsens Verfassungsschutzpräsident Hans Wargel auf WELT ONLINE. 

Werbevideos der NPD finden sich auch auf der Video-Seite Youtube. Auf 
YouTube werden nach eigenen Angaben jeden Tag zwei Milliarden Videos 
abgespielt und Hunderausende von Videos hochgeladen. In jeder Minute 
laden unsere Nutzer 24 Stunden Videomaterial hoch.

Neben Neben Werbevideos finden sich auch Konzert- und 
Demonstraonsausschnie, sowie Aufrufe regionaler Gruppen und 
Organisaonen auf der Seite. In der Gestaltung Ihrer Inhalte setzten 
Neonazis dabei auch auf die Methoden moderner Werbung.  
„Zielgruppenorienert“ werden Propaganda- und Werbevideos produziert, 
die die o Jugendlichen Konsumenten “in ihrer eigenen Sprache” und mit 
ihren eigen Slmieln ansprechen. 

Mit dem Mit dem rechten Mausklick durchs NETZ  

Ungefiltert gelangt so rechtsextreme Propaganda bis in die Kinderzimmer  
wo o das gelesene und gehörte zwar konsumiert, aber o nicht reflekert  
wird. Titel und CDs, welche aufgrund ihrer Indizierung (Bundesprüfstelle  
Jugendgefährdende Schrien) nicht mehr offen in Deutschland zum Verkauf  
angeboten werden dürfen, können über ausländische Versandfirmen  
bestellt oder in Interneoren, welche für Deutsch Behörden unerreicht  
außerhalb deutscher Zuaußerhalb deutscher Zuständigkeiten „gehostet“ werden, kostenlos  
herunter geladen werden.

Rechtsextremismus im Internet
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Rechtsextremismus in der Region 

Mitglieder der ehemaligen „Kameradscha Salzgier“, der „Black Boots“ 
aus Wendeburg sowie des „Widerstand Salzgier“ treffen sich zu 
gemeinsamen Trinkgelagen. Die Gruppe “SV Germania Giorn”, zu der
ebenfalls Personen des inzwischen inakven “Widerstand Giorn”
zählen, lädt zum Kegelturnier in Meinersen ein und in Wolfenbüel reichen 
sich sich Rocker und Rechtsextremisten aus dem inzwischen verbotenen 
rechtsextremen “Blood & Honour”-Netzwerk freundschalich die Hand.

Burschenscha Thormania

Die „Burschenscha“ wurde ca. 2004 gegründet. Ihr Schwerpunkt liegt in 
der Region Braunschweig. Neben Besuchen von Fußballspielen des 
Eintracht Braunschweig zählt die Teilnahme an Demonstraonen und 
Konzerten zu den Akvitäten der Gruppe. Für Jürgen Rieger waren Personen 
der Buder Burschenha bereits Ordner. Im Zuge von Hausdurchsuchungen in 
Niedersachsen wurde bei einem der Mitglieder ein Karabiner (Gewehr) 
gefunden.

Bürgeriniave für Zivilcourage Wolfsburg (BFZ)

Der Hauptverantwortliche für die Bürgeriniave in Wolfsburg ist Henri G.
aus Wolfsburg. Er schreibt im BFZ-Wolfsburg Forum unter dem Pseudonym 
"Aldebaraner". Personelle Überschneidungen gibt es zur Wolfsburger 
Gruppe Gruppe “Autonome Naonalisten Wolfsburg”. Mitglieder der BfZ-Wolfsburg 
nehmen regelmäßig an Veranstaltungen der rechtsextremen Szene teil.

Kameradscha Black Boots Wendeburg

Gegründet wurde die Kameradscha Black Boots nach eigenen Angaben 
2007. Die Mitglieder treten recht offen (aggressiv, pöbelnd, ruhestörend)
in Wendeburg auf. Zum festen Kern der Gruppe gehören ca. 10 Personen, 
welche jedoch nicht alle in Wendeburg wohnha sind. 

AuAutonome Naonalisten Wolfenbüel-Salzgier

Gegründet wurde die Gruppe ca. 2008. Sie bestehen aus 10 bis 15 
Personen. Aktuell ist die Gruppe mit einem Infoportal WF/SZ im Internet 
vertreten. Die Gruppe nimmt an großen Veranstaltungen, auch 
überregional, teil. Regional tri sie durch zumeist kleinere Akonen in 
Wolfenbüel und Salzgier in Erscheinung.

NPD in der Region

Nach dem Ausscheiden des ehemaliNach dem Ausscheiden des ehemaligen Waldorfschullehrers Andreas 
Molau aus der NPD übernahm Friedrich Preuß aus Helmstedt wieder den
Vorsitz des NPD-Unterbezirks Braunschweig. Dem Kreisbereich BS/SZ/PE, 
der zum UB Braunschweig gehört, steht Andreas Wolf vor. Wolf war 2009 
auch Direktkandidat der NPD für die Bundestagswahl. 

In Wolfsburg ist Lars Sander Vorsitzender des NPD-Unterbezirks Giorn-
Wolfsburg. Er wurde erst kürzlich wegen versuchter Körperverletzung in 
TTateinheit mit Nögung zu einer Geldstrafe in Höhe von 990 Euro verurteilt, 
weil er vor einer Versammlung Rechtsextremer im ehemaligen Möbelhaus 
Alsdorff im Juli 2009 einen Fotografen mit dem Ellbogen grob angerempelt 
hat.

Div. Max H8

In Cremlingen wird die Kleidungsmarke Div. Max H8 (Division Maximum 
Hate) produziert. Der Inhaber der Firma, Marc Stange, bewegt sich im 
didirekten Umfeld der Kameradscha 73 Celle. In einem Interview mit der 
Webseite “schöner leben mit Naziläden” sagt Marc Stange:

“Dann ist man auf die ersten Kameradschasabende eingeladen worden 
(früher noch FAP), erster Feindkontakt, mit 17 das erste Mal den Schädel 
rasiert und den Jungs und Mädels bis heute treu geblieben.”

Rechtsextremismus in der Region



ARUG
Die Arbeitsstelle 
Der Träger ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen ist seit über 
50 Jahren die Bildungsvereinigung des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes in Niedersachsen. Sie wurde 1948 vom 
DGB und den Volkshochschulen gegründet und ist anerkannter 
Träger der Erwachsenbildung in Niedersachsen. Die Arbeitsstelle 
Rechtsextremismus und GewaltRechtsextremismus und Gewalt (ARUG) existiert seit 1994 und 
wird seit 1999 als eigenständige Abteilung in hauptamtlicher 
Verantwortung und Zusammenarbeit mit einer Vielzahl von freien 
und ehrenamtlichen MitarbeiterInnen geführt! Sie arbeitet 
bundesweit als Dienstleistungsanbieter in verschiedenen 
Handlungsfeldern.

Arbeitsfeld Archiv 
(Literatur, Presseartikel, Mediathek  und Materialien zu 
Rechtsextremismus, Gewalt, Nationalsozialismus, 
Antifaschismus...)

Arbeitsfeld Fortbildung 
(Beratung, Qualifizierung, ReferentInnenpool, Vorträge, 
WWorkshops, Bildungsurlaub,  Erstellung von Arbeits-, 
Unterrichts- und Bildungsmaterialien ...)

Arbeitsfeld Verlag 
(Veröffentlichungen, Dossiers, journalistische Recherche, 
AutorInnenpool, Produktion von Infomaterialien)

Arbeitsfeld Projekte 
(Arbeitskreise, Gewaltprävention, Stadtteilaktionen, Ausstellung 
"Rechte Jugendkulturen", Bildungsmaterialien,"Rechte Jugendkulturen", Bildungsmaterialien, Antigewalttraining, 
SPORT statt Gewalt,  XENOS, "Vielfalt tut gut. Jugend für 
Vielfalt,Toleranz und Demokratie")

Arbeitsfeld "Rechtsextremistisch gefährdete Jugendliche" 
(Beratung, Ausstiegshilfen, Elternarbeit, Vermittlung in 
Betreuung, Einzelfallhilfe, Hotline ...)

Arbeitsfeld Coaching
(Beratung von Kommunen, Institutionen, Betrieben, Leitbild-, (Beratung von Kommunen, Institutionen, Betrieben, Leitbild-, 
Profilentwicklung)

           Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen
           Arbeitsstelle “Rechtsextremismus und Gewalt”
Bohlweg 55 • 38100 Braunschweig
Fon 0531 1233642 • Fax 0531 1233635
E-Mail: info@arug.de
Internet: wwInternet: www.arug.de

Vorträge
Sem

inare
Projekttage

Sicherheitstraing
A
usstellung

M
essen

Frühprävention

Arbeitsstelle Rechtsextremismus und Gewalt


